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(54) Gargerät mit Wärmespeicher und Verfahren zu dessen Betrieb

(57) Die Erfindung betrifft ein Gargerät (1,1’), umfas-
send einen Garraum (40), ein Gebläse (50) und einen
Energiespeicher (10,10’) (insbesondere in Form eines
Wärmespeichers), der mit dem Garraum (40) über zu-
mindest eine Zuleitung (20,20’) zum Einleiten von Gas
aus dem Energiespeicher (10) in den Garraum (40) ver-
bunden ist, wobei die Zuleitung (20,20’) derart an den

Garraum (40) angebracht ist, daß die Öffnung der Zulei-
tung (20,20’) zum Garraum (40) im Bereich eines durch
das Gebläse (50) erzeugten Unterdrucks mündet, so daß
aus der Zuleitung (20,20’) ausströmendes Gas (170,180)
in das Gebläse (50) strömt und im Betrieb des Gebläses
(50) mit Garraumatmosphäre durchmischbar ist; und ein
Verfahren zum Einkoppeln von heißen Gasen aus dem
Energiespeicher in den Garraum solch eines Gargeräts.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerät,
umfassend einen Garraum, ein Gebläse und einen En-
ergiespeicher, insbesondere in Form eines Wärmespei-
chers, der mit dem Garraum über zumindest eine Zulei-
tung zum Einleiten von Gas aus dem Energiespeicher in
den Garraum verbunden ist.
�[0002] Aus der US 1,862,009 ist bereits ein Gargerät
mit einem Wärmespeicher, aus dem heiße Gase in einen
Garraum eingebracht werden können, bekannt. Die dazu
benötigte Wärme wird durch Verbrennen eines flüssigen
oder festen Brennstoffs erzeugt und von einer wärme-
speichemden Masse absorbiert. Die Abgabe der Wärme
an den Garraum erfolgt durch Wärmeleitung in zusam-
menhängenden metallischen Strukturen, die als Wärme-
tauscher fungieren. Ebenso kann Wärmeenergie aus
dem Wärmespeicher dazu genutzt werden, eine Flüssig-
keit zu verdampfen, die anschließend mit Verbrennungs-
gasen gemischt werden kann. So gelingt es mit dem Wär-
mespeicher, die Temperatur im Gargerät, insbesondere
in den Wärmetauschern, möglichst konstant zu halten.
�[0003] Aus der EP 1 412 678 B1 ist ein Gargerät mit
einem Gasbrenner bekannt, der axial in der Ansaugöff-
nung einer Konvektions-�Zentrifugen-�Turbine angeord-
net und zum Erwärmen der Luft ausgebildet ist. Der Gas-
brenner wird durch von der Konvektions- �Zentrifugen-
Turbine erzeugte Druckunterschiede mit Gas aus einem
Gasreservoir, über eine Zuleitung, versorgt, und über be-
sagte Druckunterschiede wird gleichzeitig verbranntes
Gas durch einen Kanal evakuiert. Die Zuleitung ist dabei
an einem im Gargerät eingebauten Luftleitblech ange-
bracht.
�[0004] Ein gattungsgemäßes Gargerät ist beispiels-
weise aus der EP 1 092 115 B1 bekannt. Danach ist in
einem Energiespeicher- und Energieentnahmesystem,
insbesondere in einem Wärmespeicher desselben, ge-
speicherte Energie in Form von thermischer, elektrischer
und/ �oder mechanischer Energie im Gargerät unter Ein-
satz eines Meß- und Regelsystems nutzbar. Dem Ener-
giespeicher- und Energieentnahmesystem ist dabei En-
ergie konvektiv entnehmbar, wobei es erwünscht ist, um
einen möglichst effektiven Wärmespeicher zu erhalten,
diesen bei möglichst hohen Temperaturen des spei-
chernden Mediums zu betreiben. Die Temperatur eines
Gases, das durch den Wärmespeicher geleitet wird, kann
beim Eintritt in den Garraum dadurch deutlich über die
normalerweise in Gargeräten verwendeten Temperatu-
ren hinausgehen, so daß die Oberfläche eines Garguts
im Garraum zu stark erhitzt werden kann, was zu einem
unerwünschten Garergebnis führen kann.
�[0005] Bei einem Gargerät nach der DT 2 229 939 wird
versucht, dieses Problem dadurch zu umgehen, daß eine
Vermischung von Garraumatmosphäre mit heißem Gas
aus einem Wärmespeicher durch eine düsenartige Form
einer Öffnung einer Leitung von dem Wärmespeicher im
Bereich der Mündung in einen Garraum intensiviert wird.
Dabei können auch mehrere Einzeldüsen zum Einsatz

kommen. Die Entwicklung von Düsen und die Berech-
nung einer optimalen Düsenverteilung sind aber mit ho-
hen Kosten verbunden. Zusätzlich kann eine effektive
und gleichmäßige Durchmischung nur dann erreicht wer-
den, wenn eine große Anzahl von Düsen passend zur
Symmetrie des Garraums des Gargeräts an den Gar-
raum angebracht sind. Des weiteren verändert eine sol-
che Anordnung beim Zu- und Abschalten eines Zulei-
tungsstroms aus dem Wärmespeicher die Strömungs-
charakteristik im Garraum. Eine gleichmäßige Bräunung
von Gargut in verschiedenen Ebenen und Positionen im
Inneren des Garraums ist bei zwei unterschiedlichen
Strömungsbildern praktisch ausgeschlossen. Eine wei-
tere Verbesserung der Durchmischung der Garraumat-
mosphäre mit Gasen aus dem Wärmespeicher wäre zu-
sätzlich wünschenswert.
�[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, das gattungsgemäße Gargerät derart weiterzuent-
wickeln, daß die Nachteile des Stands der Technik über-
wunden werden.
�[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß die Zuleitung derart an den Garraum ange-
bracht ist, daß die Öffnung der Zuleitung zum Garraum
im Bereich eines durch das Gebläse erzeugten Unter-
drucks mündet, so daß aus der Zuleitung ausströmendes
Gas in das Gebläse strömt und im Betrieb des Gebläses
mit Garraumatmosphäre durchmischbar ist.
�[0008] Dabei kann vorgesehen sein, daß das Gebläse
in einem Druckraum, der räumlich durch zumindest ein
Luftleitglied vom Garraum getrennt ist, angeordnet ist.
�[0009] Des weiteren kann dabei vorgesehen sein, daß
das Luftleitglied zumindest eine erste Öffnung zwischen
dem Garraum und dem Druckraum in einem ersten Be-
reich offen läßt, in dem das Gebläse einen Unterdruck
erzeugt, und zumindest eine zweite Öffnung zwischen
dem Garraum und dem Druckraum in einem zweiten Be-
reich offen läßt, in dem das Gebläse einen Überdruck
erzeugt.
�[0010] Erfindungsgemäße Gargeräte sind bevorzugt
auch gekennzeichnet durch zumindest eine Ableitung
zum Ableiten von Gas aus dem Garraum in den Ener-
giespeicher, wobei die Ableitung vorzugsweise derart an
den Garraum und/ �oder Druckraum angebracht ist, daß
die Öffnung der Ableitung im Bereich des durch das Ge-
bläse erzeugten Überdrucks plaziert ist.
�[0011] Bevorzugt ist erfindungsgemäß auch, daß in
der Zu- und/ �oder Ableitung zumindest ein Hilfsgebläse,
zumindest eine Pumpe und/�oder zumindest ein Absperr-
glied zum Einstellen der Gasströmung durch den Ener-
giespeicher angeordnet ist.
�[0012] Ferner kann vorgesehen sein, daß die Zulei-
tung mit dem Luftleitglied verbunden, verbindbar oder
zumindest teilweise gemeinsam ausgeführt ist.
�[0013] Erfindungsgemäß kann des weiteren vorgese-
hen sein, daß die Zuleitung in Form eines Zuleitungs-
rohrs und/ �oder die Ableitung in Form eines Ableitungs-
rohrs und/�oder das Luftleitglied in Form einer, insbeson-
dere doppelwandigen, Platte ausgebildet ist, zumindest
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bereichsweise.
�[0014] Mit der Erfindung wird auch vorgeschlagen,
daß das Gebläse einen Radiallüfter umfaßt.
�[0015] Dabei können erfindungsgemäße Ausfüh-
rungsformen auch gekennzeichnet sein durch eine Steu-
er- oder Regeleinheit in Wirkverbindung mit dem Ener-
giespeicher, dem Gebläse, dem Hilfsgebläse, der Pum-
pe, dem Absperrglied, einer Heizeinrichtung, vorzugs-
weise um den Radiallüfter herum angeordnet, und/�oder
zumindest einem Sensor, insbesondere zum Erfassen
der Temperatur, der Feuchte und/�oder der Strömungs-
geschwindigkeit im Garraum und/�oder der Gebläsedreh-
zahl.
�[0016] Des weiteren wird mit der Erfindung ein Verfah-
ren zum Einkoppeln von heißen Gasen aus einem En-
ergiespeicher in einen Garraum eines erfindungsgemä-
ßen Gargeräts geliefert, wobei die Temperatur im Gar-
raum über eine Durchmischung von Garraumatmosphä-
re und Gas aus dem Energiespeicher, vorzugsweise in
Abhängigkeit von der Drehzahl des Gebläses, bestimmt
wird.
�[0017] Dabei kann vorgesehen sein, daß die Tempe-
ratur im Garraum auch über ein Hilfsgebläse, eine Pum-
pe und/ �oder ein Absperrglied eingestellt werden kann.
�[0018] Ferner kann vorgesehen sein, daß die Tempe-
ratur im Garraum über eine Heizeinrichtung eingestellt
werden kann.
�[0019] Der Erfindung liegt somit die überraschende Er-
kenntnis zugrunde, daß durch Einspeisen eines Zulei-
tungsstroms aus einem Energiespeicher, insbesondere
in Form eines Wärmespeichers, in den Ansaugbereich
eines Umwälzgebläses eines Gargeräts in einfacher
Weise eine äußerst effektive Durchmischung heißer Ga-
se aus dem Wärmespeichern mit kälterer Garraumatmo-
sphäre möglich ist, ohne daß sich dabei beispielsweise
für Bräunungscharakteristiken des Gargeräts wichtige
Strömungseigenschaften beim Zuschalten des Zulei-
tungsstroms aus dem Wärmespeicher verändern. Ein
solcher Aufbau ist besonders kostengünstig, da neben
dem Wärmespeicher nur ein Zuleitungsrohr zum Zufüh-
ren von heißem Gas aus dem Wärmespeicher in den
Garraum und ein Ableitungsrohr zum Ableiten von Gas
aus der Garraumatmosphäre in den Wärmespeicher not-
wendig sind. Zusätzlich kann ein Hilfsgebläse zur geziel-
ten Wärmeentnahme aus dem Wärmespeicher vorgese-
hen sein, insbesondere dann, wenn das Ableitungsrohr
zum Wärmespeicher hin nicht in den Hochdruckbereich
des Gargeräts, nämlich in den Gebläseraum bezie-
hungsweise Druckraum des Gargeräts, mündet.
�[0020] Nachdem das heiße Gas aus dem Wärmespei-
cher über das Zuleitungsrohr dem Ansaugbereich des
Umwälzgebläses zugeführt worden ist, wird es zusam-
men mit Garraumatmosphäre in das Umwälzgebläse
eingesaugt und dort von dem Umwälzgebläse äußerst
effektiv mit der Garraumatmosphäre gemischt. Die
Durchmischung, die durch das Umwälzgebläse erreich-
bar ist, ist um Größenordnungen besser als eine von Dü-
sen durch Verwirbelungen erzeugte Durchmischung, da

die Schaufeln des Umwälzgebläses die umgewälzten
Gase zerschneiden und leicht viel kinetische Energie auf
die Gase übertragen können. Die Strömungscharakteri-
stik des Gargeräts bleibt dabei, außer in unmittelbarer
Umgebung der Öffnungen des Zuleitungs- und des Ab-
leitungsrohrs, unverändert, so daß eine auf einen gleich-
mäßigen Energieeintrag in auf unterschiedlichen Posi-
tionen im Garraum plazierte Gargüter optimierte Strö-
mungscharakteristik im Garraum durch ein Zuschalten
bzw. Abschalten von Gasen aus dem Wärmespeicher
weitgehend ungestört bleibt.
�[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
zwei erfindungsgemäßen Ausführungsbeispielen an-
hand einer schematischen Zeichnung. Dabei zeigt:�

Figur 1 ein erstes erfindungsgemäßes Gargerät mit
einem Wärmespeicher; und

Figur 2 ein zweites erfindungsgemäßes Gargerät mit
einem Wärmespeicher.

�[0022] Figur 1 zeigt ein erstes erfindungsgemäßes
Gargerät 1 mit einem Wärmespeicher 10, der über ein
Zuleitungsrohr 20 und ein Ableitungsrohr 30 mit einem
Garraum 40 verbunden ist. Ein Radiallüfter 50 befindet
sich in einem Druckraum 60, der über ein Luftleitblech
70 vom Garraum 40 getrennt ist. Der Radiallüfter 50, der
eine Vielzahl von Lüfterschaufeln 75 aufweist, ist von ei-
nem Motor 80 über eine Motor-�Gebläsewelle 90 antreib-
bar. So ist es möglich, durch Drehen des Radiallüfters
50 einen Überdruck im Druckraum 60 um den Radiallüf-
ter 50 herum (in der Figur 1 über und unter dem Radi-
allüfter 50) zu erzeugen. Der Überdruck kann durch Öff-
nungen 100 zwischen dem Luftleitblech 70 und Garraum-
wänden 110 aus dem Druckraum 60 in den Garraum 40
entweichen. Gleichzeitig herrscht bei Betrieb des Radi-
allüfters 50 im Zentrum desselben ein Unterdruck, der
durch eine Öffnung 120 im Luftleitblech 70 Gase aus
dem Garraum 40 in den Druckraum 60 zieht. Die dadurch
angetriebene Konvektion der Garraumatmosphäre ist
durch Pfeile 130 angedeutet. Um die Wärmeverluste des
Gargeräts 1 zu minimieren, sind der Garraum 40 und der
Druckraum 60 von einer Isolation 140 umgeben. Der Mo-
tor 80 liegt zweckmäßiger Weise außerhalb der Isolation
140 in einem Installationsraum 150. In dem Installations-
raum 150 ist neben dem Motor 80 auch ein Regler 155
für das Gargerät 1 untergebracht. Der Wärmespeicher
10 ist von Rohren 160 durchzogen, die mit einem geeig-
neten wärmespeichernden Material gefüllt sind.
�[0023] Der Wärmespeicher 10 kann als separates Ag-
gregat ausgebildet sein, und die Rohre 160 können mit
einer hocherhitzbaren Salzlösung gefüllt sein, wie zum
Beispiel in der DT 23 34 286 C3 beschrieben, oder mit
einem niedrig schmelzenden Medium, wie beispielswei-
se in der DE 10 2004 044 121 A1 beschrieben. Es sind
aber auch andere Energiespeicher mit dem erfindungs-
gemäßen Aufbau einsetzbar, wie zum Beispiel die in der
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WO 99/63277 vorgeschlagenen.� Anstatt der Rohre 160
kann der Wärmespeicher 10 beispielsweise auch elek-
trische Widerstandsheizungen aufweisen, die mit Ener-
gie aus einem Wärmespeicher betreibbar sind. Der Wär-
mespeicher 10 kann zu den Zeiten mit Wärmeenergie
aufgeladen werden, in denen das Gargerät 1 keine En-
ergie benötigt, oder auch direkt mit überflüssiger Wärme
aus dem Garraum gespeist werden, zum Beispiel, wenn
die Garraumtemperatur abgesenkt werden soll.
�[0024] Das Zuleitungsrohr 20 ist derart im Gargerät 1
angebracht, daß seine Öffnung in der Nähe der Öffnung
120 im Luftleitblech 70 mündet. Der durch den Radiallüf-
ter 50 erzeugte Unterdruck an der Öffnung 120 zieht so
auch Gas aus dem Wärmespeicher 10 in das Innere des
Radiallüf ters 50, wie durch die Pfeile 170 und 180 in
Figur 1 angedeutet, die die Strömung des Gases aus
dem Wärmespeicher 10 heraus in den Radiallüfter 50
hinein darstellen. Wegen der Druckdifferenz zwischen
den beiden garraumseitigen Öffnungen zu dem Wärme-
speicher 10, nämlich einerseits des Zuleitungsrohrs 20
und andererseits des Ableitungsrohrs 30, strömt zudem
ein Teil der Garraumatmosphäre durch das Ableitungs-
rohr 30 in den Wärmespeicher 10 hinein, wie durch den
Pfeil 190 in Figur 1 angedeutet, der die Strömungsrich-
tung der Gase aus dem Garraum 40 zum Wärmespeicher
10 hin darstellt.
�[0025] Strömt kühlere Garraumatmosphäre gemäß
dem Pfeil 190 in den Wärmespeicher 10, so findet ein
Wärmeaustausch zwischen diesem eingesaugten Gas
und dem wärmespeichernden Medium in den Rohren
160 über die entsprechenden Rohrwände statt. Dadurch
erhitzt sich das einströmende Gas. Das erhitzte Gas
strömt längs des Pfeils 170 anschließend durch das Zu-
leitungsrohr 20 in Richtung des Garraums 40 zurück.
Beim Eintritt in den Garraum 40 strömt das heiße Gas
längs des Pfeils 180 dann zum Zentrum des Radiallüfters
50. Dort durchmischt es sich mit der im Garraum 40 um-
gewälzten Garraumatmosphäre 130 durch die Rotation
des Radiallüfters 50 und gelangt anschließend durch die
Öffnungen 100 zwischen dem Lüftleitblech 70 und der
Garraumwand 110 wieder in den Garraum 40.
�[0026] Mit Hilfe eines Hilfsgebläses 200, das im Ablei-
tungsrohr 30 plaziert ist, ist der Volumenstrom der Gase
längs der Pfeile 170, 180, 190 und damit der Wärmeein-
trag aus dem Wärmespeicher 10 in den Garraum 40 kon-
trollierbar. Reicht die Druckdifferenz zwischen den gar-
raumseitigen Öffnungen des Zuleitungsrohrs 20 und des
Ableitungsrohrs 30 aus, um eine ausreichende Durch-
strömung des Wärmespeichers 10 sicherzustellen, ist
das Hilfsgebläse 200 auch durch eine einfache Klappen-
konstruktion oder eine andere Absperreinrichtung er-
setzbar, die durch die Stellung der Klappe oder Klappen
den Volumenstrom durch den Wärmespeicher 10 be-
stimmt und so den Wärmeeintrag aus dem Wärmespei-
cher 10 in den Garraum 40 steuert. Die Klappenkonstruk-
tion und/�oder das Hilfsgebläse 200 werden durch den
Regler 155 des Gargeräts 1 gesteuert.
�[0027] Die Hauptströmung im Garraum 40 entlang der

Pfeile 130 bleibt auch bei Zuschalten eines Stroms ent-
lang der Pfeile 170, 180 aus dem Wärmespeicher 10
heraus im wesentlichen erhalten, da der Entnahmestrom
entlang des Pfeils 180 und die angesaugte Garraumat-
mosphäre entlang der Pfeile 130 zunächst vom Radi-
allüfter 50 durchmischt werden und anschließend durch
die Öffnungen 100 aus dem Druckraum 60 in den Gar-
raum 40 strömen. Die Form des Luftleitblechs 70, insbe-
sondere der Öffnungen 100 und 120 derselben, bestimmt
dabei das Strömungsbild unabhängig davon, ob der Wär-
mestrom aus dem Wärmespeicher 10 zugeschaltet ist,
oder nicht. Die Strömungscharakteristik und damit die
Energieeinträge auf den verschiedenen Positionen im
Garraum 40 bleiben so erhalten.
�[0028] Der Regler 155 ist mit Sensoren (nicht gezeigt)
verbunden, die zum Beispiel die Temperatur und die
Feuchte der Garraumatmosphäre und die Rotationsge-
schwindigkeit des Radiallüfters 50 messen. Auf der
Grundlage der Meßergebnisse steuert der Regler 155
die Wärmeentnahme aus dem Wärmespeicher 10. Mit
Hilfe eines Temperatursensors (nicht gezeigt) ist bei-
spielsweise bei kontrollierter Entnahme von Wärme aus
dem Wärmespeicher 10 durch den Regler 155 eine ge-
wünschte Mischtemperatur aus den Gasen aus dem
Wärmespeicher 10 und der Garraumatmosphäre er-
zeugbar. Der Temperatursensor ist dazu zweckmäßiger
weise im Druckraum 60 zwischen dem Radiallüfter 50
und der Öffnung 100 zwischen dem Luftleitblech 70 und
den Garraumwänden 110 angeordnet, um die Mischtem-
peratur der Gase aus dem Wärmespeicher 10 und der
Garraumatmosphäre, die bereits vom Radiallüfter 50
durchmischt sind, zu messen. Das entsprechende
Meßergebnis des Temperatursensors kann dem Regler
155 dazu dienen, das Hilfsgebläse 200 anzusteuern, um
damit die Wärmeentnahme aus dem Wärmespeicher 10
zu regeln.
�[0029] Eine Heizung (nicht gezeigt) kann zusätzlich
um den Radiallüfter 50 herum im Druckraum 60 ange-
ordnet sein. Mit dieser Heizung kann, wenn die Misch-
temperatur bei maximaler Gasdurchströmung des Wär-
mespeichers 10 nicht ausreicht, oder die Wärmeenergie
im Wärmespeicher 10 für einen späteren Zeitpunkt auf-
gespart werden soll, die Temperatur der durch die Öff-
nungen 100 in den Garraum 40 strömenden Gase auf
eine Soll-�Temperatur erhöht werden.
�[0030] Figur 2 zeigt ein zweites erfindungsgemäßes
Gargerät, das in wesentlichen Punkten den gleichen Auf-
bau wie das mit Bezug auf Figur 1 beschriebene erste
erfindungsgemäße Gargerät hat. Deswegen werden im
folgenden für alle gleichgebliebenen Bauteile und Strö-
mungen, die gleichen Bezugszeichen verwendet. Das
zweite erfindungsgemäße Gargerät 1’ unterscheidet sich
von dem ersten erfindungsgemäßen Gargerät 1 da-
durch, daß die Öffnung des Ableitungsrohrs 30’ nicht in
den Garraum 40, sondern in den Druckraum 60 mündet.
Dementsprechend ist die Strömungsrichtung durch den
Wärmespeicher 10’, an den Rohren 160’ vorbei, im Ver-
gleich zu der in Figur 1 gezeigten Strömungsrichtung um-
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gekehrt, nämlich vorgegeben von der Strömung längs
des Pfeils 190’ aus dem Druckraum 60 in den Garraum
40. Die Einmündung des Gasstroms längs der Pfeile 170,
180 durch das Zuleitungsrohr 20’ in den Garraum 40 ist
jedoch unverändert.
�[0031] Durch die in Figur 2 gezeigte Anordnung ist die
Druckdifferenz zwischen der Öffnung des Zuleitungs-
rohrs 20’ und der Öffnung des Ableitungsrohrs 30’ ver-
größert. Bei diesem Aufbau ist also das Hilfsgebläse 200’
schwächer, d. h. mit einer geringeren Anschlußleistung,
ausgelegt oder kann sogar ganz weggelassen und bei-
spielsweise durch eine steuerbare Klappenkonstruktion
ersetzt werden.
�[0032] Die in der voranstehenden Beschreibung, den
Ansprüchen sowie der Zeichnung offenbarten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in jeder beliebigen Kom-
bination für die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausführungsformen wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

�[0033]

1, 1’ Gargerät
10, 10’ Wärmespeicher
20, 20’ Zuleitungsrohr
30, 30’ Ableitungsrohr
40 Garraum
50 Radiallüfter
60 Druckraum
70 Luftleitblech
75 Lüfterschaufeln
80 Motor
90 Motor- �Gebläsewelle
100 Öffnungen zwischen Luftleitblech und Gar-

raumwänden
110 Garraumwände
120 Öffnung im Luftleitblech
130 Konvektion der Garraumatmosphäre
140 Isolation des Garraums
150 Installationsraum
155 Regler
160, 160’ Rohre
170 Strömung aus dem Wärmespeicher heraus
180 Einmündende Strömung aus dem Zulei-

tungsrohr in den Garraum
190, 190’ Strömung zum Wärmespeicher hin
200, 200’ Hilfsgebläse

Patentansprüche

1. Gargerät (1, 1’), umfassend einen Garraum (40), ein
Gebläse (50) und einen Energiespeicher (10), ins-
besondere in Form eines Wärmespeichers, der mit
dem Garraum (40) über zumindest eine Zuleitung
(20, 20’) zum Einleiten von Gas aus dem Energie-
speicher (10) in den Garraum (40) verbunden ist,

dadurch gekennzeichnet, daß
die Zuleitung (20, 20’) derart an den Garraum (40)
angebracht ist, daß die Öffnung der Zuleitung (20,
20’) zum Garraum (40) im Bereich eines durch das
Gebläse (50) erzeugten Unterdrucks mündet, so
daß aus der Zuleitung (20, 20’) ausströmendes Gas
(170, 180) in das Gebläse (50) strömt und im Betrieb
des Gebläses (50) mit Garraumatmosphäre (130)
durchmischbar ist.

2. Gargerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß
das Gebläse (50) in einem Druckraum (60), der
räumlich durch zumindest ein Luftleitglied (70) vom
Garraum (40) getrennt ist, angeordnet ist.

3. Gargerät nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß
das Luftleitglied (70) zumindest eine erste Öffnung
(120) zwischen dem Garraum (40) und dem Druck-
raum (60) in einem ersten Bereich offen läßt, in dem
das Gebläse (50) einen Unterdruck erzeugt, und zu-
mindest eine zweite Öffnung (100) zwischen dem
Garraum (40) und dem Druckraum (60) in einem
zweiten Bereich offen läßt, in dem das Gebläse (50)
einen Überdruck erzeugt.

4. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch zumindest eine Ablei-
tung (30, 30’) zum Ableiten von Gas aus dem Gar-
raum (40) in den Energiespeicher (10), wobei die
Ableitung (30’) vorzugsweise derart an den Garraum
(40) und/ �oder Druckraum (60) angebracht ist, daß
die Öffnung der Ableitung (30’) im Bereich des durch
das Gebläse (50) erzeugten Überdrucks plaziert ist.

5. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß  in der Zu- und/
oder Ableitung (20, 20’, 30, 30’) zumindest ein Hilfs-
gebläse (200, 200’), zumindest eine Pumpe und/
oder zumindest ein Absperrglied zum Einstellen der
Gasströmung durch den Energiespeicher (10) an-
geordnet ist.

6. Gargerät nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß  die Zuleitung mit dem
Luftleitglied verbunden, verbindbar oder zumindest
teilweise gemeinsam ausgeführt ist.

7. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß  die Zuleitung
(20, 20’) in Form eines Zuleitungsrohrs und/�oder die
Ableitung (30, 30’) in Form eines Ableitungsrohrs
und/ �oder das Luftleitglied (70) in Form einer, insbe-
sondere doppelwandigen, Platte ausgebildet ist, zu-
mindest bereichsweise.

8. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, daß  das Gebläse
(50) einen Radiallüfter umfaßt.

9. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch eine Steuer- oder Re-
geleinheit (155) in Wirkverbindung mit dem Energie-
speicher (10), dem Gebläse (50), dem Hilfsgebläse
(200, 200’), der Pumpe, dem Absperrglied, einer
Heizeinrichtung, vorzugsweise um den Radiallüfter
herum angeordnet, und/ �oder zumindest einem Sen-
sor, insbesondere zum Erfassen der Temperatur,
der Feuchte und/ �oder der Strömungsgeschwindig-
keit im Garraum und/�oder der Gebläsedrehzahl.

10. Verfahren zum Einkoppeln von heißen Gasen aus
einem Energiespeicher in einen Garraum eines er-
findungsgemäßen Gargeräts nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß
die Temperatur im Garraum über eine Durchmi-
schung von Garraumatmosphäre und Gas aus dem
Energiespeicher, vorzugsweise in Abhängigkeit von
der Drehzahl des Gebläses, bestimmt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die Temperatur im Garraum auch über ein Hilfsge-
bläse, eine Pumpe und/�oder ein Absperrglied einge-
stellt werden kann.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet daß , �
die Temperatur im Garraum über eine Heizeinrich-
tung eingestellt wird.
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